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Fest im Hü 11 em. 

liihend lagerte die Küste um das Land unserer 
Knechtschaft, eines Höllentieres versengender 
Atem strichen ihre Winde durch Stadt und. Leid . 
Blöcke wälzten wir heran, türmten Felsen him¬ 
melwärts, schoben steinerne Deiche zusammen, 
denn drohend ragte uns entgegen auf gesperrter Rachen der 
Wüste. Doch plötzlich wußten wir: wir schaffen aus eigener 
Kraft das tötende Stauwerk des Blutes! Wir meissein bei 
lebendigem Leibe uns das Grabhügelmal! Ein Gespenst nur 
ist das Tier der Wüste! 

Und so wagten wir den Sprung in den Tag. Den Sprung 
in die Freiheit. Zogen Jahre durch dürres Land, erlebten 
Gott am Gipfel des Berges , meuterten und bereuten, heilig¬ 
ten uns und wurden sündig, beteten und lästerten, pflegten 
sklavische Sehnsucht und rückten im Wirbelwindstoß zur 
Verheissung vor. 

Aber immer wußten wir: es ist ein Leben in LI litten. 
Nicht ewig bleibt unser Tag so baufällig , unsere Seele, 
unser Geist so morsch. Nicht ewig werden wir geängstigten 
Auges die Horizonte abtasten, nach Wundern spähen und 
nach ermunternden Zeichen hehrer Kraft und Fügung . 

Unerschütterlich fest schlagen wir dereinst unsere Zelte 
auf, begründen unsere Gemeinschaft, stiften das Gesetz, 
zentrieren das Leben. 

Stark war dieses Bewußtsein in uns, kräftig pulsie¬ 
rend der Glaube an künftige Gründung, Verwurzelung, 
mächtig und treibend, der Wille zum Ziel. 

Schicksalswende. Wieder ziehen wir durch eine Wüste 
zur Heimat. Wieder eine Flucht aus engem Gemäuer in 
die Weite. Und wie ehemals: Auflehnung, Ungeduld, Re¬ 
volte, Unglaube, Verzweiflung, ein rastloses Rechten mit 
dem Geschick. Mürrisch und hiilflos irrt der Blick. 

U eher käme uns doch die Erinnerung an entrückte Ver¬ 
gangenheiten. Tragen wir nicht heute festliche Freude in 
baufällige Hütten zum Zeichen unseres Ausharrens, unseres 
Sieges über gespenstige Wüsten? 

Und duftend das Wunder in einer Ecke unserer laub- 
gedeckten Hütten: die Frucht aus dem Lande unserer Sehn¬ 
sucht, eine, gelb leuchtende Flamme, Sonne und Erde, 
Wind und Gewässer der Heimat haben sie gezeugt. 


Altes Erinnern uiul junges Hoffen feiern stilles Fest 



Präsident Coolidge’s Neujahrs-Botschaft 
an die amerikanische Judenheit. 

(JPZ) New York, 17. Sept. Der Präsident der Ver¬ 
einigten Staaten, Calvin Coolidge, hat auch in diesem Jahre 
aus Anlaß des Neujahrsfestes eine Botschaft an die ameri¬ 
kanische Judenheit gerichtet, in der er die hohen Verdienste 
der jüd. Bevölkerung in Amerika um die sittliche und 
materielle Wohlfahrt des amerikanischen Landes und Vol¬ 
kes würdigt. Die jüd. Rasse, so schreibt er, war für die 
Entwicklung des amerikanischen Volkes von außerordent¬ 
lichem Vorteil. Sie hat in wohltätiger Weise auf die Form 
unserer Regierung eingewirkt. Sie bekundete einen Geist 
der sittlichen Höhe, der wohl wert war, von uns nachge¬ 
eifert zu werden. Mein Wunsch ist es, daß das jüd. Volk 
im kommenden Jahre zu unserer sittlichen und materiellen 
Wohlfahrt in gleicher Weise beitragen möge, wie im abge¬ 
laufenen Jahr. 

Eine bedeutsame Erklärung 

der südafrikanischen Regierung. 

(JPZ) Die südafrikanische Regierung hat auf einer 
Kabinettssitzung folgenden Beschluß gefaßt: 

,,Die Regierung der Südafrikanischen Union verfolgt 
seit vielen Jahren die Bemühungen der Zion. Org., dem 
jüd. Volk eine nationale Heimstätte in Palästina zu errich¬ 
ten, mit Interesse und Sympathie und sieht in ihnen ein 
wichtiges Werk des Friedens und der Zivilisation. Sie 
wünscht diesem Unternehmen vollen Erfolg und ist bereit, 
durch ihre Vertreter beim Völkerbund und bei anderen 
ausländischen Stellen alles zu tun, was in ihrer Macht liegt, 
um die Errichtung einer solchen nationalen Heimstätte zu 
fördern” 
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Isidor Kaufmann. Selbstporträt. 


Von M. JoiPFe. 

in charakteristischer Zug wiederholt sich mit 
auffälliger Zähigkeit im Werdegang aller jüdi¬ 
schen Künstler, wie stark auch sonst die Kurven 
ihrer Wege voneinander abweichen mögen. Je¬ 
der muß zu seinem Judentume sich erst zurück¬ 
finden, es neuentdecken. Jozef Israels, Hermann Struck, 
Isidor Kcm}mann — sie alle machen den Weg um die Welt, 
bis sie erfahren, daß das goldenen Vliess ihrer Sehnsucht 
nicht in fernen Landen ihrer harrt, sondern in allernächster 
Umgebung verborgen und doch offen liegt. Vielleicht gehört 
aber ein gewisser Grad künstlerischer Reife dazu, um Sujets 
anzupacken, die auf den ersten Blick hin aller Gestaltungs¬ 
werte zu entraten scheinen. Denn was noch an spezifisch 
jüdischem Gehalt in der Welt vorhanden ist, an religiösen, 
traditionellen, nationalen Werten jüdischer Innerlichkeit 
sichtbar wird, ist nach wie vor auf den Bereich des Ghetto 
beschränkt geblieben. Selbst im Westen ist das Ghetto erst 
im Auflösen begriffen, der Kern einer homogenen Masse 
ist auch dort nicht geschwunden, nur daß die Peripherie sich 
gelockert und in Einzelindividuen aufgelöst hat, die zwi¬ 
schen den Schichtungen der westlichen Gesellschaft, gleich¬ 
sam in ihren Poren leben, bis sie vom sozialen Organismus 
völlig aufgesogen werden. Im Osten aber ist das Ghetto 
fast unberührt geblieben. Die Judengasse besteht ebenso 
zwingend wie vor Jahrhunderten, wenn sie auch unabge- 
sperrt in die Stadt mündet. Keine Steinmauer setzt ihr von 
außen eine Grenze, und doch scheiden sie unsichtbare 
Schlagbäume von der übrigen Welt. Mit beispielloser Zähig¬ 
keit wehrt der Jude das ab, was an der modernen Stadt 
und allem psychisch mit ihr Zusammenhängendem, seinen 
geistigen Inhalten Abbruch tun könnte. Auch er hastet, über¬ 
stürzt sich, macht fiebernd alle, nicht nur die börsemäßigen 
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,,hausse”s und baisse”s mit, doch das geschieht dort drau¬ 
ßen, außerhalb des magischen Kreises seiner freiwilliqen 
Abgeschiedenheit. 

Diese geistige Inzucht, durch Generationen fortgesetzt 
und durch unerbittliches soziales Ausscheiden aller aus der 
Art schlagender Variationen gefördert, hat Typen gezeitigt 
von selten strenger Prägnanz der Umrisse, von herber, ein¬ 
deutiger Struktur. Dem Künstler, der vor ausgesprochener 
Linienführung nicht zurückschreckt, scheinen die Härten 
von kräftiger Beredsamkeit. Ein ..Monumentalstil”, wie der 
Kaufmanns, wird daher der ausgesprochenen Eigenart der 
Gestalt künstlerisch in erschöpfendem Maße gerecht wer¬ 
den können. Ungerechtfertigt erscheint die Einreihung Kauf¬ 
manns unter die Impressionisten, es sei denn, daß man 
einige Eigenheiten des Stils als zureichend erachten würde, 
um die Zugehörigkeit zu einer Schule oder einer Strömung 
festzustellen. Schon die psychologisierende und typisierende 
Namengebung der Bilder würde genügen, um die Bezeich¬ 
nung Kaufmanns als eines Impressionisten zu widerlegen, 
die peinlich realistische Durchgestaltung der Motive auf 
allen seinen Gemälden steht erst im rechten Gegensatz zu 
der Art, die man gemeinhin als impressionistisch zu be¬ 
zeichnen pflegt. 

Kaufmann erscheint überall als sorgfältiger Beobachter, 
dem die subtilsten Feinheiten von Licht und Schatten nicht 
entgehen, der aber beim Farbenspiel nicht Halt macht, 
sondern es einem Wesentlicheren unterordnet. Was der 
Künstler im Ghetto an malerischen Werten entdeckte, ent¬ 
sprang seelischen Tiefen, war nur Abglanz und Schein 
einer strahlender Innerlichkeit. Die Malerei Kaufmanns ab¬ 
strahiert nicht vom Metaphysischen, sondern wahrt deutlich 
den Zusammenhang, behandelt die Körperlichkeit als Offen¬ 
barung geistiger Inhalte. 

Mit besonderer Deutlichkeit tritt die Monumentalität 
des Kaufmann’schen Stils dort hervor, wo er ein Antlitz 
aufbaut. Die Figur des Juden hat ihre Monumentalität 
eingebüßt, nicht aber die Architektonik seines Gesichtes. 
Je schonungsloser das Dasein den Körperstamm zermalmt, 
umso freier gestaltet der Geist seine einzige Domäne: das 
Antlitz. 

„Der Fanatiker” mag sonst von schwächlicher Konsti¬ 
tution sein, mit eckigen Schultern und eingefallener Brust. 
Doch am Trotz seiner Stirn kann die Welt zerschellen. 



Isidor Kaufmann. Der Fanatiker. 
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Keine zornig schäumende Woge wird die überlegene Stel¬ 
lung seines Kopfes, eines Felsens in der Brandung dei 
Welt, auch nur um eine einzige Graddrehung demütigen, kein 
Höllenbreughel dieser Erde ein Auge blenden, das seinen 
Blick dem Himmel entlehnt. Im ehernen Guß dieses Kopfes 
ist eine Wucht erstarrt, eine Durchschlagskraft, der keine 
Gewalt des Diesseits gewachsen scheint. 

„Der Zweifler” muß diese Kraft entbehren. Immer 
verschlungener wird der Irrgarten, in den er hineingelockt 
ward. Die Folianten häufen sich ohne das erlösende Wort 
zu bringen. Der Kopf wird schwer und sucht eine Stutze, 
der ganze Körper hat sich krampfhaft gestreckt. Wie eine 
Fieberkrankheit ist der Zweifel, der das Blut in unruhiges 
Wallen bringt. Er macht den Glauben wurmstichig, raubt 
die Freude am Gebet, nimmt dem Leben seine Sicherheit, 
der Seele ihr Vertrauen. 

Der Knabe „Aus des Hohenpriesters Stamme hat 
Züge von leiser und verträumter Zartheit, ein schwellendes 
Jünglingsgesicht von zwei schwarzen Schläfenlocken ein¬ 
gefaßt. Doch der unfaßbare Schimmer eines Ahnens, einer 
kaum merklichen Spannung beherrscht das Antlitz. Ein un¬ 
willkürliches Aufhorchen, wie auf schleichende Schritte eines 
unvermeidlichen Geschickes. Kaufmanns Kraft und künst¬ 
lerische Sendung ist hier, in der Darstellung von Einzel¬ 
motiven eher zu suchen, als in seinen Gruppenbildern, die 
jüdische Festtage im Kreise der Familie oder in der Syna¬ 
goge zu ihrem Thema haben. Die etwas süßliche Stimmung 
läßt sich hier bei aller Monumentalität nur schwer vermei¬ 
den. Am schwersten natürlich dann, wenn der Realismus 
mit peinlicher Sorgfältigkeit vorgeht und Wichtigstes wie 
Nebensächlichstes mit gleicher Gewissenhaftigkeit berück¬ 
sichtigt. Jeder einzelne der Betenden eines synagogalen 
Bildes ist eine durchgebildete Figur, ein Typus für sich, 
Stellung und Gebärde vielsagend und ausdrucksreich, doch 
das Ensemble, der Gesamteindruck ist von viel schwächerer 
Wirkung als die Einzelgestalt. Es gelingt nur selten bei 
religiösen Inhalten und Motiven die „erbaulichen” Momente 
zu umgehen, die dem Bilde unbedingt etwas Schmuckmäßi¬ 
ges, künstlerisch Minderwertiges aufdrücken. Man hat dann 
das Gefühl einer „Kunst für den Hausgebrauch” gegenüber¬ 
zustehn, deren Bestimmung es ist, die Wände der besseren 
Stuben zu bekleiden. 

Daß Kaufmann auch bei größeren Gruppenbildern das 
bürgerlich-sentimentale Idyll zu meiden versteht, beweist 



Isidor Kaufmann. Der Zweifler. 



Isidor Kaufmann. Freitagabend in Brodg. 


sein „Freitagabend in Brody”. Die malerische Lyrik des 
Bildes ist weder schwächlich noch süßlich, einige starke 
wehmütige Akkorde sind angetönt und umreissen den Inhalt 
deutlicher als eine noch so exakte Gestaltung der Einzel¬ 
heiten. Die etwas zerfliessende Gruppe im Vordergründe 
vermittelt den Eindruck einer homogenen Masse, der jüdi¬ 
schen Masse, trotz des Nebelhaften in ihrer unverbrüchlichen 
Eigenat erkennbar. An der Peripherie das Städtchen, bau¬ 
fällig und doch ewig, hinter halb blinden Fenstern flackern¬ 
de Kerzen. Unsichtbarer Mittelpunkt ist das Bethaus, zu 
dem alles hinströmt, das uneingeschränkt das ganze Leben 
beherrscht. Es gehört ein tiefes Verwachsensein mit dem 
Ghettoboden, um mit einer derartigen Sicherheit das We¬ 
sentliche zu packen. 

Kaufmanns künstlerische Heimkehr war eine endgültige. 
Seine Kunst ist eine tiefschürfende und miterlebende, der 
fühlende und anteilnehmende Mensch versucht nie, sich zu 
verleugnen, überall gibt er dem Werk die letzte Weihe der 
brüderlichen Liebe. 

Isidor Kaufmann. Ein Mappenwerk in Großfolioformat (60 
mal 48), bestehend aus 14 farbigen Lichtdrucken und 2 Tafeln in 
Kupfertiefdruck. Mit einer Textbeilage von Hermann Menkes. 
(Preis Halbleinenmappe 102.— ö. S., Ganzledermappe 339.— ö. S.) 
Mariz-Verlag, Wien-Leipzig 1925. — Aus dem reichen Le¬ 
benswerk des großen jüd. Künstlers Isidor Kaufmann präsentiert 
der bekannte Manz-Verlag in vollendeten Reproduktionen Bilder 
aus dem jüd. Leben. Mit den feinsten Mitteln moderner Technik, 
alle koloristische Reize wahrend, wird in dieser wertvollen Samm¬ 
lung Kaufmann in seiner ganzen Größe als monumentaler Bildner 
des jüd. Lebens dargesteltt. Man sieht darin die Größe und den 
Schwung der Linie, die Tiefe der künstlerischen Konzeption und 
die Schönheit seiner Geste, ausgedrückt in der Pracht alter 
Synagogen, der festlichen Welt der Feiertage und der Poesie der 
jüd. Gelehrtenstube. Die rein malerischen Qualitäten seiner Kunst, 
die kraftvollen Realismus mit der Sensibilität eines intimen Im¬ 
pressionismus in meisterhafter Synthese vereinigt, erheben sein 
Werk über seine ethnographisch-nationale Bedeutung hoch hinaus 
und sichern ihm einen dauernden Platz in der Kunstgeschichte. — 
Der Textteil aus der verständnisvollen Feder Hermann Menkes 
bietet eine fesselnde biographische und ästhetische Würdigung des 
Künstlers. Herr Oberrabbiner Dr. H. P. C h a j e s (Wien) hat 
dem Werke ein Geleitwort mitgegeben, aus dem folgendes er¬ 
wähnt sei: „Einem Milieu entstammend, das dem Ostjuden kühl 
und fremd gegenüber steht, kam er zu seinen Brüdern als Fremder, 
lediglich als Künstler. Aber der Künstler Kaufmann zwang den 
Juden Kaufmann, den ihm fremden Menschen ein Bruder zu wer¬ 
den. Von Liebe getragen, vertiefte er sich wie kaum ein Zweiter 
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m das Loben, in die Seele dieses so oft verkannten Teiles unseres 
Volkes. Seine Meisterkraft gewährte ihm die Kraft, unter dem 
Kettjergewande in den O&tjudeh den ererbten und in der Bedrückung 
erhöhten Adel zu erkennen, ihrem Menschlichen und Ewiqen vol¬ 
lendeten Ausdruck zu geben. Dafür ist dem Meister für alle Zeit 
unseres Volkes Dank gesichert.” — Die Herstellung des vorzüg¬ 
lichen Bilderweikes erfolgte durch die Wiener Kunstdruck A.-G., 
Vorm. J. Löwu, Wien; Entwurf und Ausführung der Mappe besorgte 
die Kunstwerkstätte Albert Günther, Wien. Das vorliegende Map¬ 
penwerk ist ein bleibendes und unvergängliches Dokument der jüd. 
Kunst und es ist das große Verdienst des rührigen Manz-Verlaqes, 
dieses großartige Kunstdokument der breiten Öffentlichkeit zu¬ 
gänglich gemachi zu haben, *> 

Eine Heda Sir Alfred Monds in Montreal über Palästina* 

(JP2£) Montreal. Zu Ehren des hier weilenden früheren 
Ministers Großbritanniens und Mitglieds des britischen Un¬ 
terhauses, Sir Alfred Monds> gab die ziotL Örg. Kanadas 
ein Festessen, Den Mittelpunkt der Veranstaltung bildete 
eine Ansprache Sir Alfreds über Palästina. Als Geschäfts¬ 
mann, erklärte er, kann ich versichern, daß Palästina eine 
gute Geschäftsanlage darstellt. Bei meinem letzten Besuch 
War ich von der rapiden Entwicklung überrascht. Ich fand 
den Boden fruchtbar, das Klima sehr günstig, die land¬ 
wirtschaftliche Industrie prosperierend und, was die Haupt¬ 
sache ist, das jüd. Volk bei der Arbeit. Sir Alfred sagte, 
der Hafen, der in Haifa gebaut werden wird, werde, ebenso 
wie ganz Palästina, eine Handels-strategisclie Bedeutung 
für den Osten haben. In Palästina sind ähnliche wirtschaft¬ 
liche Bedingungen wie in Kanada vorhanden, und ebenso 
wie Kanada kann Palästina eine unabschätzbare Bedeutung 
für das britische Reich erlangen* Noch auf meinem Sterbe¬ 
bette, setzte Sir Alfred fort, werde ich mit Stolz daran 
denken, daß ich ein Mitglied jener Regierung war, die 
dieser großen Bewegung den Anstoß gegeben hat. Palä¬ 
stina ist von einer jüd. Bevölkerung bewohnt, die gut 
erzögen, intelligent und von hoher Kultur ist. Alle modernen 
Erfindungen finden in dem neuen Lande Anwendung. 

Dr. fl. J. Kasteliansky wirtschaftlicher Berater 

der Zionistischen Organisation. 

(JPZ) London . - Z. - Die zion. Exekutive hat für die 
palästinischen Wirtschafts- und Finanzfragen einen wirt¬ 
schaftlichen Berater in der Person von Dr. Ä. J. Kasteliansky 
bestellt, der eine bekannte Autorität für Wirtschaftsfragen 
ist. Dr. Kasteliansky ist bereits nach Jerusalem abgereist. 

Dr. K a s t e 1 i a n s k y, ein engl. Jude, der im Kriege im Kriegs¬ 
ministerium tätig war, ist in den Kreisen des Londoner Finanz- 
und Transportwesens eine bekannte Persönlichkeit. Er ist eine 
wohlbekannte Autorität für Wirtschaftslagen, über die er ver¬ 
schiedene Abhandlungen veröffentlicht hat, und für internationale 
Fragen, deren tiefe Kenntnis sein Buch ,,Die nationalen Be¬ 
wegungen in den modernen Staate n” beweist. Sein 
Arbeitsgebiet ist umfassend. Er soll im allgemeinen über folgende 
Fragen berichten: Entwicklung und Förderung von Handel und 
Industrie in Palästina im zion. Interesse, Schaffung eines Binde¬ 
gliedes zwischen Exekutive und den industriellen Unternehmungen 
des Landes, Vorschläge zur Schaffung und Erleichterung von Be¬ 
ziehungen der palästinischen Handelswelt mit den Fabrik- und 
Industiiekreisen Englands; zuverläßige Informationen über beste¬ 
hende oder mögliche Exportmärkte einerseits, sowie auf der an¬ 
deren Seite Berichte an hiesige Kaufleute über die Aussichten 
fremden Kapitals in Palästina. 
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Die Neujahrsbotschaft des New^Yorker 

Staatsgouverneurs an die Juden. 

(JPZ) New York . Gouverneur Smith veröffentlichte un- 
läßlich des jüd. Neujahrsfestes folgende Botschaft an die 
Juden des Staates New York: 

,,Aus Anlaß des jüd. Neujahrsfestes bringe ich den 
jüd. Bürgern des Staates meine besten und herzlichsten Ge¬ 
fühle zum Ausdruck. Ich schätze die Helligkeit dieser Tage 
hoch ein utld ich bewahre viele Erinnerungen an die tiefe 
Feierlichkeit, mit der meine alten Freunde und Nachbarn 
diese Festtage begehen. In der „Geschäftigkeit” unseres 
Leböns wirkt es anregend, wenn wir an bestimmten Tagen 
des Jahres Einblick nehmen in unsere eigenen Gedanken 
und Handlungen, unser ganzes Leben im abgelaufenen Jahre 
Revue passieren lassen und uns für die Zukunft vorbereiten. 
Die Grundlage des echten Glaubens ist das Verbundensein 
mit dem Schöpfer im höheren, günstigen Sinn. Ich bin ein 
unbedingter Verfechter der Trennung von Staat und Religion 
als Grundprinzip des Amerikandrtums und kann diesen 
meinen Glauben nicht ändern, hingegen bin ich kein Freund 
der Trennung von Religion und dem täglichen Leben. Jeder 
von uns kommt den Forderungen seines Glaubens nach 
seiner eigenen Art nach, aber wir alle zusammen sind Kin¬ 
der eines Gottes. Die Minderheit intoleranter Menschen in 
unserem Lande wird rasch zum Verstummen gebracht. Echter 
Amerikanismus duldet keine so unamerikanische und unpa¬ 
triotische Erscheinung, wie Unduldsamkeit gegenüber Ras¬ 
sen und Konfessionen. 

Die Juden sind ein Volk des Friedens, und indem 
ich ihnen ein glückliches Neujahr wünsche, hoffe ich, daß 
ihre Gebete sich mit den meinigen in dem Wunsche ver¬ 
einigen werden, der Allmächtige möge uns in der Stärkung 
der amerikanischen Grundsätzen von Duldsamkeit und re¬ 
ligiöser Freiheit beistehen!” 

Landesversammlung des United Jewish Appeals Joint. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) New York. Am 10. Okt. wird eine Landesver¬ 
sammlung der Funktionäre des United Jewish Appeals, ein¬ 
berufen von Felix M. Warburg und David. A. Brown , 
stattfinden. Es werden Referate von Persönlichkeiten, welche 
Rußland und andere Länder bereist haben, um die Lage 
der Juden zu studieren, gehalten werden, u. a. von Rosen¬ 
waid jr., Dr. J. Rosen , Dr. B. Kahn, Dr. Moskowitz. 

Der Drive des U.J.A., ursprünglich auf 15. Millionen 
Dollar veranschlagt, wurde bekanntlich, zufolge des uner¬ 
warteten Erfolges der Sammlung, auf 25 Millionen erhöht. 
‘Davon sind bereits 16 Millionen aufgebracht worden. Der 
Rest von 9 Mill. wird in 500 lokalen Drives gesammelt 
werden. 

Einweihung einer Synagoge zu Ehren von Rabbiner Dr. Klein. 

New Y o r k. - E. - Am 4. Sept. fand zum ehrenden Gedächtnis 
für den verstorbenen Vorsitzenden der amerikan. Aguda, Rabbiner 
Dr. H. Klei n, die Einweihung einer neuen Synagoge statt. Diese 
ist die zweite Synagoge der orth. ungarischen Gemeinde Ohab 
Zedck, an welcher Rabb. Dr. Klein 46 Jahre lang als Rabbiner 
fungierte. — Außer der Gründung der Synagoge soll zu Ehren 
des" Heimgegangenen ein Seitenflügel der großen New Yorker 
Jeschiwah und eine Kolonie in Erez Israel mit dem Namen Beth 
Hillel gegründet werden. 

Der Daughterly-Prozeß und Rosch haschana. 

(JPZ) New York. - B. S.-Korr. - Am 7. Sept. begann der 
sensationelle Bestechungsprozeß gegen den gewesenen Obersten 
Staatsanwalt der Vereinigten Staaten, Harry Daughterty, und 
den Verwalter des „Eigentums feindlicher Ausländer”, Thomas M. 
Miller. Zum ersten " Male in der Geschichte der Vereinigten 
Staaten steht ein Oberster Staatsanwalt als Angeklagter vor den 
Schranken. Die Verhandlung wird von dem Distrikts-Richter Julian 
W. Mack, dem bekannten Führer der Zionisten, geführt. Richter 
Mack teilte mit, daß am 9. Sept. wegen des hohen jüd. Feier¬ 
tages keine Verhandlung abgehalten werden könne, doch werde er 
am Freitag schon die Verhandlung weiterführen, aber bald vertagen. 
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Professor Ludwig Quidde über Judentum, 

Volksversöhnung und Völkerversöhnung. 

(JLZ) Die meisten Juden werden das mehr oder minder 
deutliche Bewußtsein haben, daß sie, anders als die mei- 
sten Menschen ihrer Umgebung, gleichzeitig zwei nationalen 
Kulturen angehören, jener des Volkes, inmitten dessen sie 
leben und mit dem sie durch Erziehung und Schicksalsge- 
meinschaft untrennbar verbunden sind, und jener des Ju 
dentums, das über die Landesgrenzen hinaus eine Gemein¬ 
schaft darstellt. Auch wenn der einzelne Jude die kontes- 
sionelle Gebundenheit innerlich oder auch äußerlich gelos 
hat, wird das Gefühl der nationalen Gebundenheit bleiben, 
schon dadurch, daß die Tragödie des nationalen Schic - 
sals sich immer wieder seinem Bewußtsein aufdringen muß. 

Das doppelte Nationalbewußtsein des Juden erinnert 
an das des Schweizers, der mit dem vollen Bewußtsein 
einer deutschen, französischen oder italienischen Kulturge¬ 
meinschaft das starke schweizerische Nationalgetünl ver¬ 
einigt. Und doch ist diese Zwiespältigkeit nationalen Emp- 
findens beim Juden eine ganz andere als beim Schweizer; 
denn sie führt durch den Internationalismus des Judentums 
direkt ins Internationale. Darum sind die Juden die vor 
anderen berufenen Träger des Gedankens der Völkerver¬ 
ständigung und der Völkerversöhnung. Sie spielen tatsäen- 
lieh auch in der pazifistischen Bewegung eine große Rolle, 
nicht weil sie den Wert des Nationalen weniger zu schätzen 
wüßten, als ihre vermeintlich reinrassigen arischen Volks¬ 
genossen, sondern weil ihre Doppelexistenz sie über die 
Beschränktheit im Nationalen hinausführt. 

Nach meinen persönlichen Erfahrungen ist es mir ein 
Bedürfnis, erneut zu bezeugen, wieviel die Friedensbe¬ 
wegung wenigstens in Deutschland — dem selbstlosen 
opferwilligen Idealismus jüd. Mitkämpfer verdankt. 

Die Juden müssen in sich wie jeder für sich per¬ 
sönlich — die Verschmelzung oder doch den Ausgleich nicht 
nur zweier nationaler Kulturen, sondern zweier Gesinnungen 
vollziehen. Da eben die Juden auch die Opfer jeder Volks- 
verhetzung sind, macht neben innerer Nötigung auch äußere 
Not sie zu geborenen Kämpfern nicht nur für Völker-, son¬ 
dern auch für Volksversöhnung. Wer von ihnen ein wenig 
weiter denkt, muß zum Anwalt dieser Volksversöhnung 
nicht nur auf dem Gebiet des nationalen Zusammenlebens, 
sondern auch auf anderen sozialen Gebieten werden. Die 
Gehässigkeiten des Klassenkampfes und die des Rassen¬ 
kampfes wachsen auf dem gleichen Boden und entstammen 
der gleichen Wurzel. 

Georg Bernhard Vorsitzender des Internationalen Verbandes 
der Völkerbunds-Journalisten. 

Aus Genf meldet das Wolff’sche Telegraphen-Bureau: 
Der Internationale Verband der beim Völkerbund akkredi¬ 
tierten Journalisten bat auf seiner heutigen Jahresversamm¬ 
lung Georg Bernhard, Chefredakteur der „Vossischen Zei¬ 
tung”, für das nächste Jahr zu seinem Vorsitzenden gewählt. 

Ein Christ wünscht auf dem jüdischen Friedhof begraben zu 
werden. Die amerikanischen Blätter berichten über ein interessan¬ 
tes Testament, das der angesehenste Bürger Georgestowns, Wilson 
Robert B o w e y, errichtet'hat. Bowey, der aus einer alten christ¬ 
lichen Familie stammte und selbst der Methodistenkirche ange¬ 
hörte, verfügte letztwillig, daß man ihn auf dem jüd. Friedhof be¬ 
grabe, dabei das jüd. Zeremoniell genau beobachte und Rabbiner 
Reisin das „El mole rachamim” rezitiere. In den letzten Monaten 
vor seinem Ableben war er häufig Gast im Tempel von Georges- 
town und fand an dem Gottesdienst und den zum Teil in englischer 
Sprache vorgetragenen Gebeten außerordentlichen Gefallen. 
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Max Liebermann. 


Ein Appell Max Liebermanns 

an die jüdischen Künstler. 

(JPZ) Berlin. Die ,Jüdisch-liberale Zeitung” hat aus 
Anlaß des Versöhnungstages führende Männer des Geistes, 
der Kunst und der Wissenschaft, Juden wie Nichtjuden, 
aufgefordert, ihre Gedanken über das Thema »Judentum, 
Volksversöhnung, Völkerversöhnung” kundzugeben. Nach¬ 
stehend geben wir die Aeußerung des Präsidenten der Kunst¬ 
akademie, Prof. Dr. Max Liebermann, wieder, der eine Mah¬ 
nung an die jüd. Künstler richtet: 

,,Niemals war die Mahnung zur Versönlichkeit notwen¬ 
diger als in diesen Tagen. Auf allen Gebieten menschlichen 
Lebens, in der Politik, in der Wissenschaft, in der Kunst, 
nicht zu vergessen auch auf religiösem Gebiet, muß der Aus¬ 
gleich der Gegensätze in Angriff genommen werden. Der 
Kunst fällt hierbei eine besondere Aufgabe zu. Sie, die 
die edlen Regungen des Menschen wecken soll, kann durch 
Gestaltung des Versöhnungsgedankens ein eminintes Kul¬ 
turwerk leisten und wird stets volks- und völkerversöhnend 
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wirken. Damit dient sie zugleich einem uralten jüdischen Ge¬ 
danken, der schon bei den Propheten seinen leuchtenden 
Ausdruck gefunden hat. Die jüdischen Künstler müssen 
deshalb auch auf das lebhafteste die Verpflichtung fühlen, 
im Sinne dieses Friedensideals zu wirken und der Verhet¬ 
zung und Verketzerung entgegen zu arbeiten, die sich leider 
heute auf allen Gebieten breit und das Leben so unhar¬ 
monisch macht." 

Hermann Struck in der deutschen Nationalgalerie. 

.. (JPZ) Berlin. •Geheimrat Dr. L. Justi hat soeben für die 
Nationalgalerie zwei Aquarelle von Hermann Struck erworben: 
den „Kopf eines Juden aus Jemen” und „Blick auf Jerusalem vom 
Oelberg . Es sind zwei von den neuesten Arbeiten des hervorragen¬ 
den jüd. Künstlers. 

Die polnische Regierung gegen die Ritualmordhetze. 

(JPZ) Warschau . Der Innenminister hat Anordnungen 
7A\\ Eindämmung der in der Gegend von Dobczyn über¬ 
handnehmenden Ritualmordhetze getroffen. Er hat ferner 
angeordnet, daß die Zigeunerbande, die Anlaß zur Ritual¬ 
mordhetze gegeben hat, in eine andere Gegend abgeschoben 
wird. Zwei der Zigeuner, die in dem Verdacht des Kindes¬ 
mordes stehen, aber selbst zu den schlimmsten Ritualmord¬ 
hetzern zählen, wurden verhaftet. Eine Obduktion des ge¬ 
töteten Kindes wurde von der Behörde angeordnet und er¬ 
gab, daß nicht die geringste Spur eines Ritualmords vor¬ 
liegt. Dieser Befund wurde veröffentlicht. 

Joint erhöht die Zuwendungen für Polen. 

(JPZ) Warschau. Das Joint Distribution Committee hat für 
den Monat Sept. 75,000 Dollar für Kinderernährung, Schulen und 
Arbeitslosenunterstützung bewilligt. 

Rabbiner Schor zum Professor der Warschauer Universität ernannt. 

(JPZ) Warschau. Der Rabbiner an der großen Synagoge in 
Warschau, Prof. Schor, wurde als Dozent für semitische Spra¬ 
chen und für semitische Geschichte an der Warschauer Universität 
ernannt. 

Umwandlung der großen Synagoge in Kiew in ein Ärbeiterheim. 

(JPZ) Kiew. - Z. - Nach jahrelangen Streitigkeiten hat die 
Regierung dem Beschluß des Kiewer Stadtrats nachgegeben und 
die Umwandlung der großen Synagoge in Kiew in einen Arbeiter¬ 
klub gebilligt. Der Stadtrat wurde von der jüd.-kommunistischen 
Sektion der Soviet-Regierung unterstützt. 
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Dr. M. Nurock über den Misrachi 

und über die Juden in Lettland. 

Unterredung der JPZ. 

Anläßlich einer Unterredung des Herausgebers der „Jü¬ 
dischen Presszentrale Zürich” mit dem Misrachi-Führer 
der lettländischen Juden, Rabbiner und Deputierter Dr. 
Mordechai S. Nurock, machte letzterer u. a. folgende Aus¬ 
führungen: 

Die Weltkonferenz des Misrachi erhob sich zeitweise 
zur Höhe eines Kongresses. Es waren fast alle von Juden 
bewohnten Staaten vertreten. Eine Reihe wichtiger Be¬ 
schlüsse wurden gefaßt, die für die praktische Arbeit in 
Palästina und im Galuth, sowie für den Ausbau der Orga¬ 
nisation von außerordentlicher Bedeutung sind. Wie in 
allen Organisationen, ist die Zahl der nichtständigen Misra- 
chisten, die aber dem Misrachi nahestehen, sehr beträchtlich. 
Der Einfluß des Misrachi in Palästina macht sich beson¬ 
ders bemerkbar in seinem Schulnetz, das ca. 5000 Kinder 
umfaßt, im Lehrerseminar und in d(en verschiedenen reli¬ 
giösen Institutionen der Gemeinden und Siedelungen. Die 
Zion. Weltorg. muß nolens volens mit der Meinung der 
Misrachisten rechnen, die auf dem Kongresse die größte 
Fraktion bilden und im zion. AC 9 Mitglieder besitzen. 
Es ist sehr zu bedauern, daß ein großer Teil des gesetzes¬ 
treuen Judentums sich noch nicht offiziell dem Misrachi 
anschloß und in die Zion. Org. eintrat. Dann wäre meiner 
vollen Ueberzeugung nach der Einfluß des Misrachi auf 
den Wiederaufbau Erez Israels ein entscheidender. 

Ueber die Juden in Lettland machte Rabb. Dr. Nurock 
folgende Mitteilungen: 

Lettland wurde am 18. Nov. 1918 als selbständiger 
Staat proklamiert. Das Leben ist bereits ziemlich normal 
und der Regierungsapparat funktioniert sehr gut. Das Mehr¬ 
heitsvolk, die Letten, steht auf einem ziemlich hohen Kul¬ 
turniveau. Die Lage der Minderheiten (Deutsche, Russen, 
Polen, Juden) ist inbezug auf das Schulwesen eine ziemlich 
günstige. Beim Bildungsministerium bestehen besonere Min¬ 
derheiten-Abteilungen, deren Chef von den Abgeordneten 
der betreffenden Nationalität gewählt und vom Ministerium 
bestätigt wird. Die jüd. Schulen (Unterrichtssprache ist 
hebräisch und jiddisch) werden von der Regierung und der 
Kommune subsidiert. Sie sind allerdings nur die Vorboten 
der nationalen Autonomie, die wir erstreben. Ungünstig ist 
die Lage betr. des Erwerbs der Staatsangehörigkeit; beson¬ 
ders hart trifft das die jüd. Minderheit, weil der größte 
Teil des heutigen Lettland, die früheren Gouvernemente 
Livland und Kurland, nicht zum jüd. Ansiedelungsrayon 
gehörten und die Juden ihre Pässe aus anderen Gebieten 
bezogen. So wohnten die Juden zwar auf dem Gebiete Lett- 
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lands, sind dort aber nicht zuständig. Infolge der zwangs¬ 
weisen Evakuierung während des Krieges, mußten auch 
viele Juden Lettland verlassen. Daher macht das Staats¬ 
bürgergesetz den meisten Juden die Rückkehr in die Heimat 
unmöglich. — Wirtschaftlich hat die jüd. Minderheit Un¬ 
terstützung durch staatliche Kredite. Als Nachbar Soviet- 
rußlands haben wir viel mit Transemigranten und illegalen 
Flüchtlingen zu tun. Mit Genugtuung kann ich konstatie¬ 
ren, daß die Haltung der lettl. Regierung in der Erleichte¬ 
rung des Loses dieser Unglücklichen eine durchaus korrekte 
ist. Es ist zu hoffen, schloß Dr. Nurock, daß das Mehr¬ 
heitsvolk, welches in der Zeit der Zarenregierung sich ge¬ 
meinsam mit den Juden unter einem Drucke befand, aus 
wirklichen Staatsinteressen die gerechten Forderungen der 
Juden berücksichtigen wird. 

(Wegen Raummangel bisher zurückgestellt.) 

75. Geburtstag von Dr. James Simon. 

Ein arbeitsreiches Leben im Dienste der Kunst, der Kultur 
und der sozialen Fürsorge. 

(JPZ) Berlin . Am 17. Sept. vollendete Herr Dr. James 
Simon, Präs, des Hilfsvereins der deutschen Juden und 
Mitglied des Conseil der Jewish Colonization Association 
(JCA), sein 75. Lebensjahr. Die Art des Herrn Dr. James 
Simon war es von jeher, im Stillen zu wirken, er hat nie 
den Wunsch gehabt, in der Oeffentlichkeit genannt zu 
werden. Sein Wirken war aber von einer solchen Inten¬ 
sität und Großzügigkeit, daß es ihn gegen seinen Willen 
zu einem Mann der Oeffentlichkeit in bestem Sinne stem¬ 
pelte. — Vor 25 Jahren begründete Herr James Simon in 
Gemeinschaft mit einigen jüngeren Persönlichkeiten, wie Dr. 
Paul Nathan u. a. den Hilfsverein der Deutschen Juden, 
der unter dieser Leitung zu einem für die Judenheit der 
ganzen Welt hochbedeutenden Organ der jüd. sozialen und 
kulturellen Hilfe geworden ist. Auch als Mitglied des JCA- 
Conseil übt der Jubilar einen starken Einfluß auf die jüd. 
soziale Fürsorge in der ganzen Welt aus. Seit mehr als 
25 Jahren leitet er auch das Kurhospital im Ostseebad 
Kolberg, das seine Schöpfung ist. Während des Krieges war 
Dr. James Simon Mitleiter der Arbeit des Hilfsvereins zu¬ 
gunsten der Juden des Ostens. Bis zum heutigen Tage gönnt 
sich der Jubilar keine Ruhe und steht im Vordergrunde 
der Arbeit des Hilfsvereins der Deutschen Juden und der 
JCA. — Herr Dr. James Simon gilt als ein trefflicher 
Kunstkenner und Kunstsammler in Deutschland. Das Kaiser 
Friedrich-Museum enthält eine von ihm gestiftete Abtei¬ 
lung. Mehrere Jahre hindurch bekleidete er das Amt eines 
Vizepräsidenten der Berliner Industrie- und Handelskammer. 
Er hat dieses Amt vor etwa einem Jahr niedergelegt. 

Rene Cassin, Professor der Rechte an der Universität Lille, 




Verlegung der Keren Hajessod-Verwaltung nach Palästina. 

(JPZ) Jerusalem . - Z.K. - Laut Beschluß des letzten 
ziou. Kongresses in Wien wird die Verwaltung des Keren 
Hajessod nach Palästina verlegt werden. Das Propaganda- 
Departement befindet sich bereits in Jerusalem. Am 15. 
Okt. wird das Sekretariat und das Organisationsdepartement 
in Jerusalem funktionieren. 

Keine Ausschreitungen in Jerusalem. 

(JPZ) Aus Palästina eingetroffene Nachrichten stellen 
fest, daß es dort während der Neujahrstage zu keinerlei 
antijüdischen Ausschreitungen gekommen ist. Die Meldung 
der United Press, die von zahlreichen Agenturen und Zei¬ 
tungen übernommen wurde, entbehrt jeder Grundlage. 

Industrielles aus Palästina. 

(JPZ) J e r u sa 1 erre. - Z. K. - In der großen judäischen Kolonie 
Chedera hat eine Firma Holzmann & Co. den Eukalyptushain 
auf 5 Jahre gepachtet mit dem Recht, dort 25,000 Stämme zu 
fällen. Das Holz dient für Möbel und für Kisten zum Transport der 
Orangen. Die Kisten aus Eukalyptus werden auch noch zur Ver¬ 
sendung von Mazzen, sowie zu m Transport des Tees verwendet. 
Die ersten Lieferungen von solchem Holz nach Indien zur Fabri¬ 
kation solcher Kisten ist bereits abgegangen. 
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Aufruf an alle Juden in der Schweiz! 

Gedenket anlässlich der Feiertage, sei es beim Aufruf zur Thora oder sonstigen Gelegenheiten, der 
Lungenkranken der jüdischen Heilstätte Etania, Davos. 

Postcheck-Konto VIII 4141. 

hilfsverein für jüdische Lungenkranke 
in der Schweiz. 


Zwei Juden im Belgrader Gemeindehaus. Belgrad. Nach 
dem Ergebnis der letzten Wahlen in den hiesigen Gemeinderat 
erscheinen zwei Juden als gewählt, und zwar Dr. Schemaja de 
M a j o, auf der Liste der radikalen Partei, und Dr. Bukic Pijaac 
mit dem Programm der Demokraten. Beide jiid. Gemeinderäte 
nehmen in der zionistischen Bewegung des Landes führende Stel¬ 
lungen ein. 

Vom jüdischen Kulturrat in Estland. 

(JPZ) Reval. In der Sprachenfrage in den jiid. Schulen hat der 
Jüdische Kulturrat sich zugunsten des Hebräischen entschieden. 
In der jiid. Elementarschule Dorpat findet der Unterricht bereits 
auf Hebräisch statt, während im jüd. Gymnasium in Reval suk¬ 
zessive auf Hebräisch iibergegangen werden soll, indem in diesem 
Schuljahr der Unterricht nur in der untersten Klasse hebräisch sein 
wird, im nächsten dann auch in der zweiten usw. 

Grandrabbin S. Debre, Paris, wurde dieser Tage zum Chevalier 
der französischen Ehrenlegion ernannt. 

Madrid. In Spanien hat sich ein Komitee zur Sammlung von 
Büchern für die Bibliothek der jüd. Universität gebildet. Eine 
Zweigstelle ist auch in Tanger errichtet worden. 
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Milderung des Numerus clausus in Ungarn. 

(JPZ) Unterrichtsminister Graf Klebeisberg hat zwei 
Verordnungen erlassen, wonach die getauften Juden nicht 
in die Quote der jüd. Universitätshörer eingesetzt und die 
Quote der jüd. Hörer nicht nach der Hörerzahl, sondern 
nach dem vom Kultusminister überhaupt gestatteten Kon¬ 
tingenten zu berechnen sei. 

Dis Budapests Medizinische Fakultät 

gegen die Ernennung eines jüd. Professors. 

(JPZ) Budapest . Seit Wochen geht unter der Buda- 
pester Professorenschaft eine Hetze gegen den Privatdo¬ 
zenten Dr. Ludwig Adam, der von der ungarischen Re¬ 
gierung zum Professor der Chirurgie ernannt worden ist. 
Nunmehr hat auch der Reichsverweser die Ernennung von 
Prof. Ludwig Adam bestätigt. Am 15. Sept. hat der Senat 
der Budapester Medizinischen Fakultät einstimmig einen 
Protestbeschluß gegen die vollzogene Ernennung des jüd. 
medizinischen Gelehrten zum Professor der Chirurgie ge¬ 
faßt und beschlossen, diesen Protest dem Unterrichtsminister 
Grafen Klebeisberg zu überreichen. Gegen Dr. Adam wur¬ 
den schmähende Flugblätter verbreitet, in denen mit Kund¬ 
gebungen bei den Vorlesungen des neuernannten Professors 
gedroht wird. 

„Pester Lloyd" konstatiert das Erlöschen 

des Antisemitismus in Ungarn. 

(JPZ) Budapest. Die führende deutsch-ungarische Zei¬ 
tung „Pester Lloyd ” widmet einen Leitartikel der Fest¬ 
stellung, daß die Hochkonjunktur des Antisemitismus in 
Ungarn endgültig vorüber sei. Die Zeitung zitiert eine ganze 
Reihe Aeußerungen von Ministern und führenden Politikern 
über die Schädlichkeit des Antisemitismus und schließt: 

,,Der pöbelhafte Geist des Antisemitismus ist im Erlöschen be¬ 
griffen; wenn er einst als starke Flamme loderte, so glimmt von 
seinem einstigen Feuer nur noch hie und da ein kläglich schwacher 
Funke, und seine Schicksale erinnern lebhaft an das bekannte Wort: 
„Tout passe, tout casse, tout lasse”. Auch die Politik der antise¬ 
mitischen Verhetzung ist voriibergegangen, zerbrochen, und auch 
ihrer sind die Geister in unserem Lande müde und überdriißig ge¬ 
worden. Ein neuer, hellerer Geist breitet seine Schwingen aus. 
Dem alten, finsteren wird niemand in Ungarn eine Träne nach¬ 
weinen.” 



Kobes Manteaux Lingerie 
Fourrures Chapeaux 
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DAS BLATT DEB J 

Die Zürcher Gruppe des Verbandes jüdischer Frauen für 
Kulturarbeit in Palästina 

veranstaltet am Sonntag, den 3. Okt., nachm. 3.30 Uhr, 
in den Räumen des Hotels Bciur en Mille, anläßlich Simchas- 
Thora, einen The dansant mit Tanz-Einlagen. Dieser Anlaß 
wird im gleichen Rahmen wie die bisherigen stattfinden, 
die sich stets großer Beliebtheit erfreuten. Der Ertrag ist 
für die soziale Palästina-Arbeit des Verbandes bestimmt. 

Jüdische Haushaltungsschule. 

Um auch den Töchtern streng orthodoxer Familien die Mög¬ 
lichkeit zu bieten, die heute sehr angesehenen und aussichtsvollen 
Berufe der ,,Technischen Lehrerin’* und der „Gewerbelehrern! zu 
ergreifen, ohne während der Ausbildungszeit ein religiöses Gebot 
verletzen zu müssen, hat die J ti d. Haushai tungssc hui e in 
Frankfurt a. M. neuerdings mit dem Seminar der städtischen 
Haushaltungs- und Gewerbeschule in Frankfurt a. M. folgende Ver¬ 
einbarung getroffen: Die städtische Haushaltungs- und Gewerbe¬ 
schule in Frankfurt a. M. richtet eine Schulklasse ein, in welcher 
alle jüd. Schülerinnen vereinigt werden. Der Stundenplan wird so 
festgesetzt, daß die Schülerinnen ohne weitere Versäumnis Koch¬ 
unterricht in der Jüd. Haushaltungsschule erhalten können und am 
Samstag jeder Unterricht in technischen Fächern unterbleibt. Die 
jüd. Seminaristinnen werden in einem gesonderten Kochkursus der 
Jüd. Haushaltungsschule vereinigt und ihnen von den Lehrkräften 
der Jüd. Haushaltungsschulc die gleichen praktischen Kenntnisse, 
die für die staatliche Prüfung erforderlich sind, gelehrt, unter 
strenger Betonung der rituellen Speisegesetze. Zugleich erhalten 
die jüd. Seminaristinnen theoretischen Unterricht in allen auf die 
Haushaltung bezüglichen religiösen Vorschriften, unter Begründung 
der Gebote. Die Prüfung der jüd. Seminaristinnen im Kochen wird 
in der Jüd. Haushaltungsschulc von der staatlichen Prüfungskom¬ 
mission abgenommen. Durch diese Teilung erwachsen den jüdischen 
Seminaristinnen keine erheblichen Mehrkosten. 

Dank dieses Entgegenkommens der Behörden hofft die Jüd. 
Haushaltungsschule vielen streng religiösen Mädchen einen Beruf 
zu erschlossen, der sichere Gewähr auf Anstellung in gut bezahlten 
Stellungen, möglicherweise auch in niehtjüd. Schulen und Anstalten 
bietet. Zur „Technischen Lehrerin” sind zwei Jahre Ausbildungszeit 
nötig. Die jungen Mädchen erhalten dann nach einer Prüfung in 
Hauswirtschaft und Handarbeit die Lehrbefähigung als technische 
Lehrerin. Diese Ausbildung kann mit dem 19. Lebensjahr vollendet 
sein. Die Nachfrage nach diesen Lehrkräften ist sowohl in jüd. 
als auch in niehtjüd. Schulen sehr groß. Die weitere Ausbildung als 
Gewerbelehrerin baut sich auf der Basis der technischen Lehrerin 
auf und erfordert noch M > Seminarjahre, ferner 1 \ > Jahre praktische 
und Probetätigkeit. Es steht einem sehr geringen Angebot an 
Lehrkräften regste Nachfrage gegenüber. Ein weiteres Examen in 
Turnen, eventl. auch Zeichnen, ergibt natürlich noch bessere 
Anstellungsmöglichkeiten. Auswärtige Seminaristinnen finden in dem 
streng rituellen und gut geführten Heim der Jüd. Haushaltungsschuie 
vollständige Pension. Interessenten wollen sich möglichst bald 
an den Verwaltungsrat der Jüd. Haushaltungsschule, Frankfurt a. M. f 
Königswarterstr. 20, wenden. Letztes Schulzeugnis und Lebenslauf 
der betreffenden Schülerin sind dem Aufnahmegesuch beizufügen. M. 



ken „Waz in der grünen 
SchachteU.Sie bekom¬ 
men sie überall. Autori¬ 
täten empfehlen die 
Zahnbürste 


Größe I 

f Kinder Er 1 50 1 

Größe II 

f Schüler Fr 2 — 

Größe III 

f Damen Fr 2 50 

Größe IV 

I Herren Fr 2 90 



in der 

grünen Schachtel 


Alleiniger Fabrikant; W. A. Ziemer, Basel 


ÜDISCHEN TRAU. 



Isidor Kaufmann. Orientalische Jüdin am Festtag. 

Modeschau Grieder-Doelker. ln den behaglichen Sälen des 
Hotels Baur au Lac fand am 15., 16. und 17. Sept. die Mode¬ 
vorführung der beiden Zürcher Firmen G r i e d e r & Co., und 
Doelker A.- G. statt. Bei Thee und Konzert wohnten dersel¬ 
ben über 500 Personen bei, vor denen während etwa 2 Stunden 
die neuesten Modeschöpfungen zur Vorführung gelangten. !n dieser 
eleganten Modewelt sah man, daß die vornehmen und chicken 
Hüllen dieses Jahr mit reicher Verbrämung und feinen Blenden¬ 
arbeiten, sowie eingesteppten Mustern vorherrschen. Aktuell sind 
vor allem wieder Pelze, und die Mantelränder weisen gefällige 
Motive auf: für die Reise herrscht der Fuchs vor, an Tailleurs sind 
Skunks bevoizugt. An den Modellen fielen nicht nur die Kleider, 
sondern auch die geschickten Schuh-Kombinationen auf, die in 
feinsten Abtönungen den Modellen angepaßt waren. Hierin zeigte 
sich die große Leistungsfähigkeit des Schuhhauses Doelker A.- G., 
die sich den originellen Kieidermodellen der Firma G r i e d e r & 
C o. trefflich anpaßte. Man sah v'ereinzelt graue Schuhe, doch 
dominierte noch braun-beige, sodann viel Chevieau- und Reptil¬ 
leder, dagegen wenig Lackleder. Als Abendschuhe sah man hübsche 
Brokate in neuen Mustern. 

Zur Herbst- und Wintersaison 1926 27. Schlank bleibt Trumpf 
auch für Herbst und Winter 1926 27. Die weit gehaltenen Kleider 
zeigen reiches Plissee und tief eingelegte Falten. An die Stelle des 
schlichten Kleidchens tritt das reichgarnierte, äußerst komplizierten 
Schnittes. Auch die reichausgeputzte Ueberkleidung erreicht durch 
komplizierten Schnitt famose Wirkungen. Sie müssen sich sofort 
einen Ueberblick über all diese recht kleidsamen Neuerungen ver- 
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Die Or Thora Jeschiwa in Tiberias. 

(JPZ) Eine der ältesten Jeschiwoth im hei¬ 
ligen Lande ist die Or Thora Schule in Tibe¬ 
rias, welcher Ort im Bethamidrasch Rabbi Meir 
Baal Haness sich befindet. Mit ihr hängt ein« 
Speiseküche für Gelehrte, welche dort zweimal 
täglich umsonst verpflegt werden, zusammen. 
Dort wird auch vielen Kranken, die an den 
Tiberiasquellen Genesung suchen, Verpflegung 
gewährt, ln der mit der Jeschiwa zusammen¬ 
hängenden Talmud Thora-Schule werden Kinder 
unterrichtet; audh haben in ihr viele Waisen¬ 
kinder Aufnahme gefunden. Die Lehranstalt be¬ 
findet sich etwas ausserhalb der Stadtu. führen 
daher die dort in das Studium sich vertiefenden 
Gelehrten ein abgesondertes Leben. Zurzeit 
lernen in der Jeschiwa etwa 50 Gelehrte, wel¬ 
che monatliche Stipendien erhalten. Die Jeschi¬ 
wa wird zur Zeit von Rabbi Mosche Kliers 
geleitet, welcher bereits über zwei Jahrzehnte 
der Anstalt vorsteht. — Diese gut renommierte 
Lehranstalt wird seit vielen Jahren auch vom 
Schweizer Comite für Erez-Jisroel subventioniert. 


schaffen. — Der im Verlag Otto Bei) er, Leipzig, erschienene 
Beyers Modeführer, Herbst und Winter 1926/27, Band I, Damen- 
kleidung (über 300 Modelle, großer doppelseitiger Schnittbogen), 
ist der beste Berater der Frau, die modisch gekleidet sein will, mit 
ihrem Garderobegeld aber auskommen muß! Er ist für Fr. 1.90 
überall zu haben. Die W e 11 m o d e A.-G., Zürich, Seidengasse 
14 (La Mode Universelle S.A.), Spezialgeschäft und Versand für 
Mode-Journale aller Länder, Mode-Alben, Schnitt- und Handarbeits¬ 
muster, liefert diese neuen Ausgaben von Beyers Modeführer. 

Schweiz. 

Infolge der Sukkoth-Schluß-Feiertage muß der Re¬ 
daktionsschluß für die nächstwöchige Nummer der J.P.Z. 
auf Dienstag-Nachmittag angesetzt werden. Redaktionelle 
Einsendungen, sowie Inserate müssen daher bis Dienstag , 
den 28. Sept., mittags 12 Öhr, in unseren Händen sein, um 
in der betr. Ausgabe plaziert werden zu können. 

Redaktion und Administration der J.P.Z. 

Eintritt Henri Reichenbachs in den St. Galler Kantonsrat. 

St. Gallen. Es ist noch in allgemeiner Erinnerung, wie 
s. Z. eine Reihe von Antisemiten, bei den letzten Kantons¬ 
ratswahlen in St. Gallen eine bis anliin in ihrer Art unbe¬ 
kannte Agitation entfaltet haben und wie diese dann dazu 
führte, daß ein für dieses Amt ohne Zweifel vorzüglich 
qualifizierter jüd. Kandidat, nicht gewählt wurde. Um so 
erfreulicher ist es, daß dieser heute doch in den st. galli¬ 
schen Kantonsrat einzieht. An Stelle des an die Basler 
Universität berufenen Prof. Henschen, ist Herr Henri Rei¬ 
chenbach nunmehr, als erster Ersatzmann, in den Großen 
Rat nachgerückt. Die Publikation durch den Regierungsrat 


Für die Festtage 

ein hübsches 
Kinderkleid von 

Gassmann 

Posls!rasse7 ZÜRICH Bahnhofslr. 24 

Spezialhaus für 

Damen-, Mädchen- u. Knaben- 
Konfektion 


ist bereits erfolgt. Wir gratulieren Herrn Reichenbach, der 
das Amt von einem prominenten Vorgänger libernommen hat, 
welcher aber ebenso einen tüchtigen und qualifizierten Nach¬ 
folger gefunden hat, der alle Gewähr bietet für eine volle 
Ausfüllung seines Amtes. Die Wahl des Herrn Reichenbach 
ist besonders deshalb zu begrüssen, weil die Vertretung 
unserer, heute der Krise ausgesetzten Hauptindustrie im 
/(antonsrat eine relativ schwache ist und schon von diesem 
Standpunkte aus wird sich Herrn Reichenbach, als dem 
Mitinhaber des größten Stickereihauses, ein dankbares Tä¬ 
tigkeitsfeld öffnen. r. 

Mitteilung des Schweiz. Hauptbureaus des Jüd. Nationalfonds.. 
St. Gallen. Die Büchseninhaber des Jüd. Nationalfonds werden 
höflich darauf aufmerksam gemacht, daß Chal Hamoed Sukkoth 
unsere freiwilligen Mitarbeiter in allen Städten mit der Büch¬ 
sen leerung beginnen. Wir bitten, ihnen einen guten Empfangt 
zu bereiten. 

Waisenfonds der Ägudas Jisroel in der Schweiz. Im Laufe der 
letzten Woche hielt der Vorstand des Waisenfonds der Agudas 
Jisroei in der Schweiz seine erste diesjährige Sitzung ab. Es wurde 
dabe. zur Kenntnis gebracht, daß auch dieses Jahr/ wie alljährlich, 
die Vei Sendung des beliebten Wochenkalenders des Waisenfonds 
an seine Freunde und Gönner erfolgt und damit ein erfreulicher 
finanzieller Erfolg erzielt worden sei. Damit der Waisenfonds der 
A.J. seine hohen Zwecke und Ziele — die Erziehung jüd. Waisen¬ 
kinder in religiösem Geiste — in richtiger Weise durchzuführen 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 


in 

BASEL 
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Man wohnt und isst gut im 



Das bevorzugte Haus! 


HUBER & BARBEY 

I3asel - Lausanne 



5\usfüh rung Keramischer 13 öden - 
und WandGeläge mit allGevväGrten 
Mettlach erplaften, durch tüchtige 
Spezialisten. 



Seine Schuhwaren 

Sflug 

J3asel, &reiestra$se 38 
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Durch diese traditionelle Büchse erwirbt der Keren Kagemeth 
(Jüd. Nationalfonds) Boden in Palästina, der im Gemeinbesitz des 

jüdischen Volkes bleibt. 

Die nächste Büchsenleerung beginnt Chal Hamoed Sukkoth. 



vermag, ist er jedoch auf einen weitern Kreis von Freunden an¬ 
gewiesen. Er wendet sich daher an alle wohlgesinnten Glaubens¬ 
genossen in der Schweiz mit der Bitte, diese segensreiche Insti¬ 
tution durch reichliche Spenden zu fördern. Diesbezügliche Ein¬ 
zahlungen wolle man bitte auf Postcheck-Konto VIII 5044 machen. 
Es ist auch noch eine Anzahl von Kalendern vorrätig, die auf 
Wunsch gerne weitern Interessenten zugesandt werden. Dies be¬ 
treffende Anfragen beliebe man zu richten an den Waisenfonds der 
Agudas Jisroel in der Schweiz, Zürich 2, Parkring 45. 


ist öffentlich und findet auf Veranlassung der Vereinigung „Dcgel 
jeiuscholcijim” statt. Besondere Einladungskarten werden nicht ver¬ 
sandt und es sei jedermann auf diesem Wege freundlichst einqe- 
laden. Herr Lieber, welcher von seiner Palästinareise vor wenigen 
Wochen zurückgekehrt ist, wird über alles berichten, was er in 
Erez Israel gesehen hat und somit in der Lage sein, uns in 
interessanter Weise über Altes und Neues im heiligen Lande zu 
infoimieren. — Der Vortrag findet abends 8.15 Uhr im großen 
Saale des Schweizerhauses (Steinenring 49 statt. Ein¬ 
tritt frei. (Vergl. Inserat.) 


Vortragsabende des Vereins Degel Jeruscholajim Base!. Die 

Reihe dei Vortragsabende, welche Im kommenden Winter in 3asel 
veianstaltet werden, nehmen bereits Sonntag, den 26. S c p t. 
(Chol Hamoed Sukkos) ihren Anfang. An diesem Abend wird 
Herr Kantor Lieber aus Zürich über das Thema sprechen: „M e i - 
ne Reiseeindrücke in Erez I s r a e 1”. Der Vortragsabend 


Ex minister I)r. S. Roeubamn in Zürich. 


Zürich . Der frühere Minister für jüd. Angelegenheiten 
in Litauen, Dr. S. Rosenbau/n, hielt sich, von Palästina 
kommend, einige Tage in Zürich auf. 



Der Moior 

auf Kautschuk Kissen montiert 



BUICK vermeidet den Metall-Kontakt zwischen Motor 
und Chassis durch An) »ringen von Kautschuk-Kissen 
vorne und hinten an den Befestigungsarmen, welche so 
den Motor vom Chassis isolieren. Diese elastischen Kissen 
neutralisieren Lärm und Geräusch und schützen den Motor 
vor den Erschütterungen der Strasse. 

Jede Keaktion des Chassis oder der Carrosserie ist durch 
einen «elastischen Abschluss » unterbunden, hiezu tragen 
noch einige weitere wichtige Vervollkommnungen bei, 
welche so den BUICK-Modell 1927 zum geräuschlosesten 
Wagen machen, den man sich vorstellen kann. 

Was dieses neue BUICK-Modell vor allem auszeichnet, ist 
das absolute Fehlen jeglicher Vibration und die vollkommene 
Geräuschlosigkeit bei jeder Geschwindigkeit. Jedes BUICK- 
Chassis, weist diese Vervollkommnungen auf. 

Prüfen Sie den BUICK 1927 gründlich, vergleichen 
Sie ihn mit irgend einem anderen Wagen, - selbst einer 
teureren Preis-Klasse - Sie werden sich von einer unbestreit¬ 
baren Ueberlegenheit durch Ihr eigenes Urteil überzeugen. 


j Exclusiver Import für die Schiceiz 



BALE 

Viaduktstr. 45 


GENÜVE 


ZÜRICH 
Dufourstr, 21 
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Firmen 



in 



- 


Bundeshaus. 



BERN 


SQlIRMFflßRIK 

A. & H. LÜTHI 

BERN 

Konihausplatz 14 
Filiale Bahnhofplatz 
(Hotel Schvveizerhof) 
Grosses Spezial-Geschäft 
für 

Regenschirme - Sonnen¬ 
schirme - En tous-cas 
Spazierstöcke, Nouveautes 

Eigene Fabrikation 
Reparaturen 
und Neuüberziehen 

Grosse Auswahl. Billige Preise 


Cinema Splendid-Palace 

KtMiftiigassge PASSAGE VOX WEHRT_ Spital^ 


Rudolf Valentino in Cobra 

Ein Film, welcher in jedermanns Herz einen tiefen Eindruck 
hinterlasssen wird. 

Ferner ein interessantes Beiprogramm. 



- 

KUNST- UND ANT1QUITATBNHANPI.UNO 


HANS THIERSTEIN 

BERN 

KRAMOASSE 66 - TELEPHON BOLLWERK 984 


V. 


J 


R. ParisSohn 

Atelier für 
moderne 

Grabmalkunst 


Bern 

Murtenstrasse 36 
Tel. Christoph 10.54 



2^ün 

Spezial-Pelzfabrikationshaus 

44 Marktgasse 44 — BERN Tel. Chr. 20 91 


Gebr. Kämpf 

Spezialgeschäft für gediegene Einrahmungen 
Neuengasse 18, I. = Neben dem Bürgerhaus 


r 




Oegr. 



1801 


GEBRÜDER POCHON 

GOLD- UND SILBERSCHMIEDE - UHREN 
55 MARKTGASSE BERN 55 MARKTGASSE 
TELEGRAMM ADR- POCHONS - TELEPH. BOLLWERK 1660 


Photoh aue - B ern 

H. AESCHBACHER 

Christoffelgasse 3 

Alles für den Amateur 


Grand Garage Monbijou, Bern 

(Areal der M. von Emst A.-G.) 

J. W*Lüps 

Wcissenbüblweg/Moiibijoiistr. — Telephon Bollwerk *21.ss 

Einzelboxen, grosse Garage, Accessoires, 
Pneumatik etc. — Tag- und Nachtbetrieb 

Generalvertretung der „Chrysler“ 

für Bern und Solothurn 


Möbeltransporte 

prompt durch 

WskG. wyss 

BERN 

Schauplatzgasse 28 Tel. Bollw. 37.02 

t Kohlen — Koks — Briketts 

Holz — Poln. Gasöle — Benzin — Mineralöle 

J. Hirter & Co. - Bern 

Schauplatzgasse 35 - Tel. Bollwerk 12.65 



Erste hernische Dampl-Färherei und Chemische Waschanstalt 

Karl Fortmann / Bern 

färbt und reinigt sämtliche Damen- und Herren- 
Garderoben 

T rau e rsac he n innert 4 Stunden. Prompter Postversand. 


M. Steiger & Co. 

Marktgasse 45 BERN Amthausgasse 28 

Spezialgeschäft für 

Kristall - Porzellan - Steingut 
Kunstporzellane - Broncen 
Feine Korbmöbel 
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Hilfsverein für jüdische Lungenkranke in der Schweiz 


Jubiläumsanlass 

zu Gunsten der jüdischen Heilstätte Etania, in Davos. 

1 9. Dez ember 1926, in sämtlichen Räumen der Tonhalle Zürich 


Empfang für Exminister Rosenbaum und Prof. Brodetskv 

in Zürich. 

Im Cafe Orsini-Savoy Hotel fand unter der Leitung von 
Herrn Dr. Stein man! er am 16. Sept. ein vom Schweizer. 
Zionistenverband veranstalteter Empfang zu Ehren des in 
Zürich auf der Durchreise weilenden Exministers Rosen¬ 
baum und des am internationalen Kongreß für Mechanik 
teilnehmenden Prof. Brodetsky statt. Ausser den Gästen 
waren die Mitglieder des C.C. des Schweizer. Zionisten¬ 
verbandes, sowie der Sohn von Herrn Rosenbaum, Rechts¬ 
anwalt Rosenbau m-Du com mu n und eine Reihe anderer Per¬ 
sönlichkeiten anwesend. In einer interessanten Causerie 
machte zunächst Herr Exminister Rosenbaum über seinen 
jüngsten Palästinaaufenthalt wertvolle Mitteilungen. Er be¬ 
leuchtete die Wirtschaftslage in diesem Lande nach ver¬ 
schiedenen Seiten, wobei er hervorhob, daß die gegenwär¬ 
tige Wirtschaftskrise keineswegs so stark sei, wie man sie 
oft darstelle; sie sei durchaus im Rahmen der allgemeinen 
internationalen Krise zu werten. Besondere Aufmerksam¬ 
keit widmete der Sprechende den Wirtschaftsverhältnissen 
Palästinas und gab einige Winke, wo und wie man erfolg¬ 
reich tätig sein könne. Aus seinen instruktiven Darlegungen 
sei noch feslgehalten, daß Herr Rosenbaum warm die Schaf¬ 
fung eines Komitees zur Förderung des jüd. Rechts in der 
Schweiz befürwortete, eine Anregung, die sicherlich auf 
guten Boden fallen dürfte. 

Herr Prof. Brodetsky, der bekannte Zionisten Führer in 
England, sprach über das jüd. Leben in England in kurzen, 
aufschlußreichen Ausführungen. 

Der Empfang nahm so einen sehr anregenden Verlauf 
und gab den Anwesenden eine Menge neuer Anregungen. S. 

Chewra Kadischa Zürich. Die außerordentliche General¬ 
versammlung dieses Vereins findet statt: Samstag, den 25. 
Sept., abends 8.30 Uhr, im Saale der Augustin Keller-Loge, Ura¬ 
niastraße 9. Traktanden: 1. Protokoll-Verlesung der letzten General¬ 
versammlung. 2. Stellungnahme zum Protest vom 23. Mai des 
Herrn J. Guggenheim-Rosenthal gegen den Beschluß der ordent¬ 
lichen Generalversammlung vom 17. Mai betreffend der Auszah¬ 
lung der Beträge an die 'verschiedenen Vereine und Institutionen. 


Kaisers 

Kaffee -G eschäft 

mit Verkaufsfilialen und Niederlagen in der 
ganzen Schweiz empfiehlt 

auf die Festzeit 

seine feinen 

Kaffees und Tees 

insbesondere 

Fest-Kaffee 

Feine Fest-Mischung.zu Fr. 3.20 per >/ a 

Sehr feine Fest- sowie Mocca-Mischung . „ „ 340 „ 

Extra feine Fest-Mischung. 

Ausgewählt feine Fest-Mischung . . . 

Allerf Fest-Mischung non plus ultra r- . 


kg 


3.60 

3.80 

4.— 


Fest-Tee 


Flowery Orange Pekoe.zu Fr. 1.40 p. 1 00 

Darjeeling Orange Pekoe.. „ 1.20 „ 

Verkauf mit 5% Sparmarken. 


gr- 


SELNAU 


ffil 

A WELTI-FURRER a.-g. ^ 



SCHWEIZERISCHER 

BANKVEREIN 

Societe de Banque Suisse 
Societä di Banca Svizzera 
Swiss Bank Corporation 

ZÜRICH 

Basel, St. Gallen, Genf, 

Lausanne, La Chaux-de-Fonds, Neuchätel, 
Schaffhausen, London, Biel, Chiasso, Herisau, 
Le Lode, Nyon, Aigle, Bischoffszell, Morges. 
Rorschach, Vallorbe. 

Depositenkasse am 
Bellevueplatz Zürich 1 

Gegründet 1872 

Aktienkapital Fr. 120,000,000 
Reserven . . Fr. 33,000,000 

S>K- 

Besorgung von Bank¬ 
geschäften jeder Art 
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Gegeiientiag des Vorstandes, vorläufig an die Fürsorge-Kommis¬ 
sion Fr. 1500 — ä Conto das Budget 1926 zu bewilligen. 3. Antrag 
des Vorstandes betreffend Statutenrevision: Erhöhung des Jahres- 
bcitiages von Fr. 6.— auf Fr. 10.—. 

Jüdischer Gesangverein „Hasomir”, Zürich. Wie schon mitge¬ 
teilt, findet am nächsten Sonntag das Cholhamoed-Kränzchen des 
Hasomir statt. Es ist ein vielseitiges Programm vorgesehen. Unter 
anderem werden lustige Schwänke von der Familie Margoler auf¬ 
geführt. Die bekannte Künstlerin Frl. Jam wird einige Violinvorträge 
zum : Besten geben. Im weiteren singt der Heldentenor A. Salz¬ 
berg verschiedene Gesänge. Erwähnt sei noch, daß während des 
Tanzes eine Tanzkonkurrenz stattfindet, für deren Gewinner einige 
schone Preise winken. Näheres siehe Inserat. D. L. 

SPORT. 

(JPZ) Prag. Auch heuer konnte B a 1 a s z seine gute Form 
beweisen und leicht die Meisterschaft der Tschechoslovakci an 
$ich reissen.. Bajasz ist der einzige Jude in der Republik, welcher 
den stolzen Titel eines Meisters trägt und wurde sofort in das 
Auswahlteam der Tschechoslovakei, welches zu den Europameister¬ 
schaften nach Budapest gesandt wurde, eingereiht. 

Katz, der hervorragende fmnländische jiid. Schnell-Läufer (zur 
Zeit bei Bar Kochba Berlin), maB sich kürzlich in Berlin mit den 
beiden Weltmeistern N u r m i und W i d e. Katz wurde in dem 
Treffen dritter. Bei einem Start in Düsseldorf wurde Katz in 
einem 5000 Meter-Rennen hinter dem Weltmeister Nurmi zweiter. 

Zu den letzten amerikanischen Autorennen. 

Dieses Jahr fand das 14. klassische Jndianpolis-500 Meilen- 
'Rennen (804,5 km) vor kurzem statt. Das Wetter war das denk¬ 
bar schlechteste. Noch nie wurde dieses berühmte internationale 
Ereignis durch die Wittcrungsverhältnisse dermaßen gestört. Drei 
Stunden vor Beginn des Rennens durchnäßte ein strömender Regen 
die Backsteinbahn und machte dieselbe gefährlich schlüpfrig. Nach 
den ersten 175 Meilen (281,575 km) zwang ein schwerer Regen¬ 
guß die Führer zu einem vorübergehenden Halt, damit das Wasser 
von der Rennbahn ablaufen konnte. Nach einstündigem Halt wurde 
das Rennen wieder aufgenommen. Nachdem jedoch 400 Meilen 
.(643,8 km) zurückgelegt waren, setzte ein dermaßen strömender 
Regen ein, der jeden Versuch weiterzufahren zum großen Wagnis 
werden ließ. Die Rennleitung ließ das Rennen, nachdem 400 Meilen 
zurückgelegt waren, als beendet erklären. 

Das schlechte Wetter und die Benützung von kleinen Wagen, 
91 Vj Inches Piston displacement (\% Liter) anstatt 122 Inches (2 
Liter), wie sie vergangenes Jahr gebraucht wurden, trugen selbst¬ 
redend dazu bei, daß die Geschwindigkeit nicht die gleiche war 
wie das letzte Jahr. Trotzdem fuhr der Sieger die ansehnliche Ge¬ 
schwindigkeit von 94,63 Meilen (152,259 km) pro Stunde und 
•erreichte sogar an den geraden Strecken die Geschwindigkeit von 
T30 Meilen (209,17 km) per Stunde. Sein einziger Halt während 
des Rennens war um den Betriebsstoff zu erneuern. 

Die Leistung im Ganzen genommen ist eine ganz fabelhafte. 
Die Anforderung, welche an Wagen, Fahrer, Pneumatik unter 
obgenannten Umständen gestellt wurde, eine ganz gewaltige. Auf¬ 
fallend war, daß die ersten zehn Wagen samt und sonders mit 
Firestone Full Size Gum Dipped Ballon-Reifen ausgerüstet waren 
und daß die Fahrer trotz der hohen Geschwindigkeit und trotz der 
verhältnismäßig schlechten Oberfläche der 16 Jahre alten Backstein¬ 
bahn nicht einen einzigen Pneudefekt zu verzeichnen hatten. 

Hier einige Angaben über die Sieger: Sieger Lockhart, Miller 
Special-Wagen, Firestone Full-Size-Pneumatik; Zweiter: Hartz, Mil¬ 
ler Special-Wagen, Gum-Dipped-Ballon-Pneumatik; die übrigen 8 
Sieger ebenfalls alle auf Firestone Gum-Dipped-Ballonreifen. 

Die Zeit der übrigen Renner konnte nicht festgestellt werden, 
da dieselben infolge des Regens aufgaben, ohne die Fahrt zu vol¬ 
lenden. — Dieser Sieg reiht sich würdig dem Erfolg der Firestone 
Gum-Dipped-Cords der 300 Meilen (482,7 km) National-Meister- 
schaft bei Atlantic City N. J. am 1. Mai an. Hier siegten 1.Harry 
Hartz, Miller Spezial-Wagen, Firestone Full-Size-Pneumatik; 2. 
Peter De Paolo, Dusenberg Spezial-Wagen, Guin-Dipped-Ballon- 
reifen. Weitere 7 Sieger alle auf Firestone-Gum-Dipped-Ballon. 

In diesem Rennen wurde ein neuer Weltrekord über 300 Meilen 
(482,7 km) aufgestellt, indem der Sieger Harry Hartz mit einem 
Miller-Spezial-Wagen mit Firestone Gum-Dipped-Cords versehen 
die 300 Meilen (482,7 km) mit einer Stundengeschwindigkeit von 
134,1 Meilen (215,766 km) erreichte. Um einen Begriff der Ge¬ 
schwindigkeit am Anfang des Rennens zu bekommen, mag es von 
Interesse sein zu wissen, daß die ersten 75 Meilen (120,675 km) 
in einer Geschwindigkeit von 140,7 Meilen (226,386 km) per Stunde 
zuiückgelegt wurden. Harry Hartz der Sieger und Peter De Paolo 
der zweite fuhren die ganze Strecke ohne zu halten.E. e. 


OPTIK - PHOTO 

Alle Neuheiten in Optik, 

Photo und Projektion. 

Post-Versand. 

WALZ - ST. GALLEN 


Die neuen Modefarben und Formen 



in feinen Haarhüten sind eingetroffen 

F. Böttcher & Co., Zürich 

Limmatquai 24 und 88 


ESPLANADE 

am Utoquai 

ZÜRICH 

GRAND CAFE - TEA-ROOM - RESTAURANT - BAR 

Rendez-vous vor und nach den Theatern 


■omoac™a=MO=icaaasMa==c» MO=Äa=^a===ffia==soa==oax=fl)o 

I Bahnhof Restaurant j 

fl Grill Room fl 


Zürich - Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

■ amnas==ffiOEsöas=ar)aE=ffl ■ ■ QE=ffia==oct=acxiE^a 
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1 E.Sequin DormaiH' 

| Zürich 

| ■’ Bahnhof,sir. 69 a 
| zur TrüIIe 

I für Kücken u.Haushalteinrichtungen 


I 


Seereisen nach 

Nord- u. Südamerika 

Zuverlässige Auskunft u. Abgabe von 
Schiffsbilletten für alle Linien zu den 
Originalpreisen der Gesellschaften 
durch die patentierte schweizerische 
Generalagentur 

n vr>s MEIS« 

Bellevueplatz ZÜRICH Bellevueplatz 
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8ung CHAULHAMAUED-KR&NZCHEN „HASOMIR“ 8una 

n , „w • l j ... Sonntag, den 26. Sept. im „Du Pont“ — Tanz von 3 Uhr nachmittags bis abends 11 Uhr ^ 

ll W gelL W ' 1Wt °" 8 ier hellelll8 ° fIamlterltmilie Mar ü° ler ’ Ef n tlitts^prcise:^Fr l^SO^^^^MItglleder^und^Klnder^Fr^^’ J^ nllBitUn H : ■«“ KatZ. jaMbandoreb Fepl. UeberraSelUIDgeD. 


Eine Gesamtausgabe der Werke von Baal Machschowes. 

(JPZ) Berlin. Hier fand unter dem Vorsitz von Prof. S. M. 
Dubnow eine Sitzung des Baal Madiscliowes-Komitees statt, in 
der der Beschluß gefaßt wurde, unverzüglich an die Publikation 
der sämtlichen Werke von Baal Machschowes, dem vor wenigen 
Jahren verstorbenen hervorragenden jüd. Kritiker und Publizisten, 
heranzugehen. Das Berliner Komitee übernimmt die Ausgabe in 
Gemeinschaft mit dem Baal Maclischowes-Komitee New York. Die 
Gesamtausgabe umfaßt 5 Bände zu je 25 Druckbogen. 

Stephan Zweigs Drama „Jeremias” ist im Inselverlag bereits 
im 25. Tausend erschienen. Soeben kam in Warschau eine polni¬ 
sche Uebersetzung heraus. 

Ein hebräischer Atlas. (Herausgegeben von S. Jabotinsky 
und Sch. Perlmann, Verlag Hebrew Publishing Co. ,,H a - 
Sefer”, London 1925.) — Eigentlich: der erste hebräische Atlas. 
Denn bis heute sind in hebr. Sprache lediglich Einzelkarten zu 
erhalten gewesen. Es herrschte ein empfindlicher Mangel an Kar¬ 
tenmaterial. Dieser Umstand machte sich im hebr. Schulbetriebe 
sehr unangenehm bemerkbar. Den Herren Jabotinsky und Perlmann, 
den Verfassern dieses ersten hebr. Atlasses, gebührt der Dank 
der hebr. Lehrer und Schüler, denen der erwähnte Atlas von jetzt 
ab ihre Arbeit in einer Beziehung wesentlich erleichtern wird. 
Dieser Atlas ist eine anerkennenswerte Leistung an und für sich. 
Man hat einen Atlas vor sich, der aus 48 Haupt- und einer An¬ 
zahl von Nebenkarten besteht, alle in hebr. Sprache bearbeitet. 
Dazu kommen noch im Anschlüsse an die einzelnen Karten 48 
Seiten hebr. Text geographischen oder historischen Inhalts. Vom 
Titelblatt bis zur Anmerkung auf der letzten Seite kein fremd¬ 
sprachlicher Ausdruck. Fürwahr ein schöner Beitrag zur hebr. 
Renaissancebewegung! Wie nicht anders zu erwarten war, ist ein 
Teil der Karten — zehn an der Zahl — dem jüd. Volke und 
hauptsächlich Erez Israel gewidmet. Karte 6 gibt den Prozentsatz 
der jüd. Bevölkerung in den verschiedenen Ländern an, während 
uns eine zweite große Doppelkarte (Karte 24 25) die jüd. Zentren 
in Europa vorführt und eine dritte (Karte 9) die absolute Be¬ 
völkerungszahl der Juden nach den einzelnen Ländern mitteilt. 
Wenn dieser Text auch ein Lehrbuch der Geographie und schon 
gar eines der Geschichte nicht ersetzen kann, so ist er dennoch 
eine willkommene Beigabe und bietet eine recht wertvolle Ueber- 
sicht zur Hand. 

Dr. Ludwig Frank: Vom Liebes- und Sexualleben. Verlag Ge¬ 
org Th i e m e, Leipzig 1926. — Der bekannte Zürch. Nervenarzt Dr. 
Ludwig Frank veröffentlichte soeben ein für Aerzte, Juristen, Er¬ 
ziehern und Laien bestimmtes Buch über die aktuellen Probleme des 
Liebes- und Sexuallebens. In Briefen wird hier die Summe eine 
langjährigen Erfahrung und Praxis auf diesem problematischen Ge¬ 
biete zusammengestelit. Davon ausgehend, daß in der Psychiatrie 
das Gefühlsleben noch viel zu wenig Gegenstand der Forschung ge¬ 
blieben ist, bemüht sich der Verfasser, die Krankheitsbilder auf die 
pathologischen, objektiv greifbaren Erscheinungen des Intellektual- 
lebens aufzubauen. Entgegen allen wissenschaftlichen Prinzipien 
bedient sich Frank hiefür der Briefform; er erreicht auf diese Weise 
eine weitsichtige und leicht verständliche Darstellung des Stoffes 
und vermeidet auch die Bürde der Literaturangaben. Da das Werk 
alle erdenklichen Gebiete des Gefühlslebens umfaßt, bringt es si¬ 
cherlich jedem Hilfesuchenden Rat und es ist der unschätzbare Ver¬ 
dienst Franks, in einem Buche der lindernden Liebe und des helfen- 


Minerva Zürich 

d| U Maturität reil 
Handelsdiplom 


svorbe- 

reitung 


Inhaber und Direktoren: fl. Merk & Dr. Husmann 
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den Verständnisses wertvolle Ratschläge in diesen delika'en flnqe- 
legenheiten erteilt zu haben. D r . Wzni. 

Berner Geist - Zürcher Geist - Basler Geist. Von Otto v. 
Greyerz - Walter Mu selig - Carl fllbreeht Bernoulli. A\it 
einem Vorwort von Gottfried Bohnen bl ust. (Brosch. Fr. 3.80.) 
Verlag Orell Fiissli, Ziirich-Leipzig-Berlin. — Die „Genfer 
Gesellschaft für deutsche Kunst und Literatur” unternahm ver¬ 
gangenen Winter den interessanten Versuch, sich durch drei her¬ 
vorragende Vertreter des wissenschaftlich-künstlerischen Lebens von 
Bern, Zürich und Basel über den Geist dieser drei Schweizerstädte 
informieren zu lassen. Der Verschiedenheiten sind hier nach Ge¬ 
schichte und Entwicklungstendenzen so viele, daß solchen Wort- 
Lind Federgefechten eine große Wichtigkeit innewohnt. Sie tragen 
zu jener nützlichen Selbstbestimmung bei. Die drei Vorträge, die 
soeben, von G. Bohnenblust in einer Vorrede aufs schönste ge¬ 
würdigt und gegeneinander abgewogen, als hübsche Broschüre im 
Verlag Orell Fiissli, Zürich, erscheinen, sind durchwegs von so 
hoher Gesinnung getragen, aus so großer Ueberlegenheit des 
Wissens und Urteils geschöpft, daß sie auf den Titel eines blei¬ 
benden Zeitdokumentes Anspruch haben und die so oft disku¬ 
tierten Probleme für die Gegenwart geradezu endgültig behandeln. 
Kein gebildeter Schweizer sollte sich den Genuß entgehen lassen, 
den diese Blätter vermitteln. Dies ist nicht Literatur und welt¬ 
fremde Gelehrsamkeit, es ist eine lebendige, tiefe Aussprache von 
Berufenen. Möchten diese Andeutungen genügen, dem schwerwie¬ 
genden Bändchen rasch eine große Verbreitung zu geben! 

Romain Rolland: Äert. Rolapfelverlag 1926, Zürich u. Leipzig. 
(Preis geh. Fr. 3.75, geb. Fr. 5.60.) — In einer sorgfältig ausge¬ 
statteten, von Erwin Ri eg er geschaffenen vorzüglichen Ueber¬ 
setzung bietet uns der rührige Rotapfelverlag eines der besten 
Dramen von Romain Rolland, das ein Lied von der inneren Frei¬ 
heit ist, ohne welches das Leben nicht lebenswert erscheint, ln 
sagenhaftem Gewände schildert der Dichter das Ringen des mo¬ 
dernen Menschen um die Möglichkeit, aus sich selbst und für 
sich selbst das Leben zu formen, und in dramatischer straffer 
Fühlung hält er das Interesse des Lesers von Anfang bis zu Ende 
fest; viele seiner Worte sind wert, Gemeingut der gebildeten 
Welt zu werden. 

Le Traducteur, französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter¬ 
haltungsblatt. Diese Publikation ist ein vorzügliches Hilfsmittel für 
Deutsche zum Weiterstudium der französischen Sprache, sowie auch 
für Franzosen zur Erlernung des Deutschen. Der sorgfältig gewählte 
Lese- und Uebuugsstoff macht sie zu einem ausgezeichneten 
Förderungsmittel im Sprachstudium für den einzelnen, sowohl 
als auch im Familienkreise. — Probenummer kostenfrei durch den 
Verlag des „Traducteur” in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 

— ~ 
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TRINKEN SIE 


nur noch coffeinfreien Kaffee 


RIVAL 


Schweizer Erfindung , Schweizer-Fabrikat 


J 


ZÜRICH Bahnhofstr./Peterstr. 

Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 

BÜNDNERSTUBE 

Täglich Mittag- und Abend-Menus 


Nur Butterküche 


Dir. Ä. Gredig. 


Öffentlicher - Vortrag 

in Basel, Sonntag, den 26. September, abends 8 1 /* Uhr 
im grossen Saale des Schweizerhauses, (Steinenring 49 I. St.) 
Referent: Oberkantor Lieber von Zürich. Thema 

„Meine fteise-Sindrücke in Srez-Jisroel“ 

Besondere Einladungen werden nicht versandt. Jedermann ist 
freundlich eingeladen. Eintritt frei. 

Degel Jeruscholajim. 
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Erfolgreiche 
Spezialbehandlung im 


Luzern 

L_ 1 

r 'i 

Bijouterie 

Silberwaren 

M. Schärer 

Bahnhofstrasse 32 

Zürich 1 


_ J 

'r;,,".' 1 .'/m 1 ',iV/,' iv.i!.:i 

1 EIN RAHM EN 

| von Bildern und Spiegeln 
% Neuvergolden, Renovieren w 
KIUNMG & Söhne § 
Selnaustrasse 48 50 = 



bräutleute 

kaufen zu Reklamepreisen Bett¬ 
federn und Fassungen. Bett¬ 
decke mit pr. weißem Flaum 
130x180 Fr. 75.—. Pfulinen und 
Kissen billigst. 

M Blayer. Zürich, Stadelhoferstr. 38 



Qualitätsuhren u Bijouterien 
Bestecke und Silherwaren 

kaufen Sie billig und 

5 Schaufenster n,it Garantie bei 

MÄX CÄRJELL, ZÜRICH1 

Uhrmacher - Bijoutier 

Gegr. 1899 Ecke Rosengasse 7, nächst Limmatquai Gegr. 1899 


Eden, Lausanne 


Familien- und 
Touristen-Hotel 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5.— 
Bestens empfehlen sich 

Petoud Frferes, Proprietaires 


SPRÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 



LUZERN 

HOTEL 

DULÄC 


Nahe Dampfschiff, 
Bahnhof und Post. 
Zimmer mit Messen¬ 
dem Wasser und 
Privatbädern. 



Garten-Restaurant „FLORA“ 
H. Burkard-Spillinann, Dir. 



Einkauf und Verkauf von DIAWAN TEN 

■i»T Ad. Adler, Diamants, Gene ve 
Telephone Mont-Blanc 2463 — - 3, Rue Adrien Lacfaenal 




BilitXHTUNGS: 

KÖRPER 
EBERTHu.THGHA 
ZÜRICH 
Werdmühlepl. 2 

.fiiliiflH 


Tlachf.v.Gebr.J&S. 

Dekaraticyris 
iTtachmalerei 
J/tjH ^unmerTapezieren 

‘TVompte--—> 
--Äccü'enunq^. 

Tftdssiqe / ft'SfsG r ! 


3ürrdft 

Xaugsfrasse T8 

f&nrtc genügt 1 



am besten und billigsten 

Hl bei §j 



Kunstgewerbe-Magazin 

E. BRENDEL / ZÜRICH 1 

Augustinergasse 6 (beim St. Peter) 
Handgehämmerte Arbeiten in Kupfer, Zinn u. Messing, Kristall, etc. 
Arabische Original-Neuheiten. 

Frei« Besichtigung. - Bescheidene Preise. 





ÄrGcSälBElie «Gse ZÜRJCJtl. 

tmunsfeKir.P hemMe±HJ 


lerne U' 


iajeÖßinSfid xi.Iaibcii.so 2 rieXun^akalIc)di)iicti 

UmAi <ifoffe-3foh-GoMxuiil dekorierte 

iLexsien ,, 

CLUfSJoff 220 cm bxoxx , | 
aufPczfl?rtneni Qo^ lyxexxY 


LcJvJvO SoMcmamtialum auf.P<vp7nnon£ao sm brtii 
f&r Salons & Scputf^iirunr^ - 

u, Offerte Diensten 1 'lokrplicni Scbia'a 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 


Jisclmw Erez Jisroel 
Arbeiterküchen 
in den Kolonien 


Jeschiwos 
Talmudtliora- 
llandwerkerschnlen 


♦ Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comitä: Postdieck-Konto V 708 BASEL j 
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Statt Karten. 

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬ 
richt, daß unsere liebe Mutter und Schwiegermutter, 
Großmutter und Tante, 

Frau Frumet Messinger 

geb. Kriser 

im 69. Altersjahre nach kurzer Krankheit von uns 
gegangen ist. 

Saarbrücken, den 17. Sept. 1926 (Dudweilerstr. 30) 
Frankfurt a., M., Bern, Nürnberg, Berlin, Wanne. 

Die tieftrauernden Hinterlassenen 
Josef Messinger u. Frau Helene, geb. Hirsch. 


Zürich Hotel Simplon 

S. R.B.-Hotel n. Restaurant, mittelbar b. Hanptbahnhof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Hans, 
Warmwasser-Heizung, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Simplonhotel Telephon S. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S.R.B.-Mitglied 


KINDEKHÜTE 


Wochen-Kalender. 
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■r. 

5687 

CU 



r 

24 

Freitag 

16 

TB 

Einfj. 5.55 

25 

Samstag 

17 

P 

n"n rat? 

26 

Sonntag 

18 
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27 

Montag 

19 

V' 


28 

Dienstag 

20 
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29 

Mittwoch 

21 

RD 

nm topenn 

30 

Donnerstag 

22 

m 

mvj? 'rar 

1 

Freitag 

23 

:o 

min nruatp 


Zürich u. Baden 
Winterthur 
Luzern 


Sabbat-Ausgang: 


/.OOlBndingen und 
7.00|Lengnau 
7.02|Basel u. Bern 
6.57 


7.00 

7.06 


S1. Gallen 
Genf u. Lausanne 
Lugano 


7.10 

7.00 



Gottesdienstordnung: 



I. c. z. 

I.R.G.Z. 

abends 

6.00 

5.55 

nntr 



morgens 

8.30 

8.00 

Ausgang 

7.00 

7.00 

Wochentag : 



morgens 

7.00 

6.30 

abends 

6.00 

5.15 

m-iKwin 



morgens 

6.30 

6.25 

abends 

6.00 

5.40 




morgens 

8.30 

8.00 

nraa 

4.00 

3.30 

abends 

6.50 

6.50 


Geboren: 

Verlobte: 

Gestoiben 


Familien-Änzeiger 

(Dk Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Ein Sohn des Herrn Carl Brunschwig-Zucker 
in Zürich. Ein Sohn des Herrn Bin st ein, in Lausanne.’ 
Frl. Else Barth, Zürich, mit Herrn Dr. löset Frank 
Frankfurt a. M. ’ 

: Frau Frumet Messinger-Kriser, 69 Jahre alt, 
in Saarbrücken. 


KRETZ-CODONI 

BAHNHOFSTRASSE 104 ZÜRICH 


streng n’atrbn streng 

Restaurant Tel-Awiw 
Berlin 

Kommandantenstr. 70-71, Hingang Neue Grünstr. 
Anerkannt vorzügliche Küche unter Aufsicht des Rabb. 
der israelitischen Synagogen-Gemeinde rHj? 

Inhaber: S. Bosenzweig. Telephon: Zentrum 7714. 
glllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllPllllllllllllin 

Grand Cafe Restaurant 

| Metropol | 

Schönstes Cafe der Sfadl 
Täglich 2 Künstler-Konzerte 

Alfons Töndury. 

illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIW 

Rasche und gründliche Ausbildung 

in allen kaufm. Fächern für den gesamten Bureau- und Verwaltungs¬ 
dienst. Anfänger-, Fortbildungs- uud höher Handelskurse, Bankfach- 
und Hotelfachkurse. Anleitung zur Gründung und Führung von 
Geschäften. Alle Fremdsprachen. Man verlange Prospekte von 

Gademanns Handelsschule, Zürich. 



LjIHS * Elektro * 

mpPf .Installation 

WÄRME 

VERTRAUENSHAUS: ^5^ 

KaeguEgli.Zürich 

Stauffacherplatz -Tel • S-io-sV “ 
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LICHTREKLÄME-ÄNLÄGEN 

.... TT T T CD M ATTCDMPM CVCTP IM TP llllllll.Illlllllll.I.. 


ÄLLEH MODERNEN SYSTEME llllllllllllll|lllllillllllllllilllllllllllllllll!IIIIIIIIIIIHII 

Neon-Röhrenlicht c •>%"'?“, Leuchtrohrschrift 

Kastenbuchstaben , verdeckt und offen Soffiten-Buchstaben 

Biegsame und feste Illuminationsleisten - Illuminations-Artikel 

Spc tl a EieSÄt tun9 E. SÄNZENBÄCHER - BÄ S EL 



crnrnis 

mSen 

DTV'St: 

a^nrns 

Machsorim, Tfilos mit deutsch, 
u. französ. Uebersetzung Talei- 
sim in Seide und Wolle vom 
Feinsten bis zum Billigsten. Tfi- 
lin, Jahrzeitstabellen, (Mappe), 
Wimpeln, Essrogim u. Lnlofim 
sowie sämtliche Ritualien 
empfiehlt bestens 

i). Jankolowitz 

Hallwylstrasse 22 
Telephon: Selnau 34.08 


affee- 

Qualitäts- 

Mischungen 

onsumverein 

Zürich 


lo kauten Sie ein für ilie Feiertage? 

Am vorteilhaftesten bei 



Nachfolger von L. G. MARTENOT 
DAS HAUS FÜR QUALITÄTSWAREN 
NICHT TEURER ALS ANDERSWO 

Telephon Selnau 4291 

Transport ins Haus gratis. 




Bett-Sofa 

Mit einem Griff lässt 
sich dieses Sofa 
in ein Bett 
verwandeln. 



Zürich 8, A.BERBERICH, Dufourstr. H5, b. Stadttheater 



{Teppichhaus 

Schuster & Go. 

St. Sailen - Zürich 


Einzige Schweizerfirma , 
die in Sersien ( STäbris ) 
ein eigenes , ständiges 
Sinkoufshaus unterhält. 



Gasherde 


rasches Kochen, sparsam, 
elegant, solid u. preiswert. 

E. P. Baer, Spezialgeschäft 

Falkenstr. 17, Zürich 1 



ZENTRAL' 

HEIZUHGEI1 
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Basler Handelsbank 

Basel - Genf - Zürich 


Aktienkapital . . Fr. 75,000,000.— 
Reserve .... Fr. 24,250,000.— 


Sitz Zürich 

Wir empfehlen uns zur Ausführung 

sämtl. Bankgeschäfte 

zu günstigsten Bedingungen unter 
Wahrung strengster Diskretion 


ORIENT-CINEMÄ D » a ff nt 

Das grosse Filnnverk der Ufa-Nordwesti-Stockholm 

Die Wallfahrt eines Herzens 

II. Teil nnd Schluss 

Nach dem bekannten Roman JERUSALEM von Selma Lagerlöf, 
Trägerin der Nobelpreises. 

Nachmittags von 3 — 5 Uhr bringen wir den hochinteressanten Ufafilm mit 
Referat n Im geheimnisvollen Urwald“. Zu diesen ersten Nachmittagsvorstel¬ 
lungen haben Jugendliche vom zurückgelegten 10. Altersjahre an Zutritt. 


B EUEVU 


Gloria Swanson in 

Madame Sans-Gene 

Unbestritten einer der schönsten Filme 


/ N 

GRAND CAFE ODEON 

FflMILIEN-CflFE - BILLflRDSflflL - KÜNSTLER-BflR 

TflQLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 Uhr der Solisten 
SQflBBI - BRER0 - BELLINI 



HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Regelmäßige 

PERSONEN - UND TP ACHT BEFÖRDERUNG 

NACH ALLEN TEILEN DER WELT 


Gelegenheit zu Vergnügungs~ u. Erholungsreisen zur See 
mit den Dampfern der regelmäßigen Dienste. 


EISENSAHNBTLLETS / SCHLAFWAGEN 
REISEGEPÄCK VERSICHERUNG 
LUFTVERKEHR 


Auskünfte und Drucksachen durch die 
GENERALAGENTUR FÜR DIE SCHWEIZ: 

HAPAG - REISEBU REAU 
ATTENBERGER 

ZÜRICH, Bahnhofstr. 90 

und dessen Vertreter in Basel: W. Bronner, fleschengraben 33; 
Bern: fl. Bauer i. Fa. Bauer & Co., Münzgraben 11 ; Luzern: 
Dr. Wilczek i. Fa. Pickfords Ltd., Haidenssr. 7. St. Gallen: Mar¬ 
co flgustoni, St. Leonhardstr. 12. FRflCHTflGENTUR: Jacky, 
1 Maeder & Co-, Basel, Chiasso, St. Gallen, Zürich. 


Druck von Kopp-Tanner. Zürich. 


Insertionspreis: Die viereespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 














































































